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Dr. Manuela Stötzel, Leiterin des Arbeitsstabs des Unab-
hängigen Beauftragten für Fragen des sexuellen Kindes-
missbrauchs (UBSKM), Berlin
Jutta Struck, Ministerialrätin a.D., Berlin
Prof. Dr. Marina Wellenhofer, Lehrstuhl für Zivil- und
Zivilverfahrensrecht, Goethe Universität, Frankfurt a.M.
Prof. Dr. h.c. Reinhard Wiesner, Berlin

...........................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

...... Inhaltsverzeichnis



Andreas Dexheimer, Markus Schön

Weiterentwicklung des
Finanzierungsrechts in
der Kinder- und Jugendhilfe
I N H A L T
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nahme und Qualitätsentwicklung bei
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Abstract

Das geltende Finanzierungsrecht der Kinder-
und Jugendhilfe (SGB VIII) weist erhebliche
systematische Defizite auf, die eine kohären-
te Umsetzung der Gesamtverantwortung des

öffentlichen Trägers nach § 79 SGB VIII be-
hindern. Der vorliegende Beitrag analysiert
diese Systembrüche und entwickelt Reform-
vorschläge für ein modernes Leistungserbrin-
gungsrecht.

Die zentrale Problematik liegt in der fehlen-
den Systematik der Finanzierungsinstrumente:
§ 74 SGB VIII wird mittlerweile systemwidrig
zur Förderung unbedingter objektiv-rechtlicher
Pflichtleistungen eingesetzt, obwohl die Forde-
rung nach Eigenleistungen bei Erfüllung von
Leistungspflichten des öffentlichen Trägers
nicht sachgerecht ist. § 77 SGB VIII weist gra-
vierende strukturelle Defizite auf, insbesonde-
re das Fehlen eines Kontrahierungszwangs
und der Schiedsstellenfähigkeit. Die §§ 78a ff.
SGB VIII bleiben hinter den moderneren Rege-
lungen des SGB IX und SGB XII zurück, was
zu Rechtsunsicherheit bei der Refinanzierung
tariflicher Gehälter und der Konkretisierung
des Wirtschaftlichkeitsgebots führt.

Die vorgeschlagene Neuordnung basiert auf
einer klaren systematischen Unterscheidung
nach dem Rechtscharakter der Leistungen:
§ 74 SGB VIII wird auf seinen ursprüng-
lichen Anwendungsbereich — die Förderung
tatsächlich freiwilliger Aktivitäten — zurück-
geführt. § 77 SGB VIII wird zur Finanzie-
rungsgrundlage für alle objektiv-rechtlichen
Pflichtleistungen ohne Rechtsanspruch aus-
gebaut, ergänzt um Schiedsstellenfähigkeit,
Kontrahierungszwang und Vollfinanzierung.
Die §§ 78a ff. SGB VIII werden zum einheit-
lichen Vertragsrecht für alle Leistungen mit
Rechtsansprüchen weiterentwickelt und in
Anlehnung an die §§ 123 ff. SGB IX und
§§ 75 ff. SGB XII modernisiert.

Wesentliche Reformelemente umfassen die
ausdrückliche Refinanzierung tariflicher Ge-
hälter, die Einführung kalkulatorischer Puffer
für Risiken, die Normierung von Prüf- und
Auskunftsrechten, die Schaffung von Leis-
tungsstörungsrechten, einen eigenständigen
gesetzlichen Zahlungsanspruch sowie die
Stärkung der Schiedsstellen. Diese Neuord-
nung würde den derzeitigen Flickenteppich
durch ein kohärentes, systematisches Finan-
zierungsrecht ersetzen, das der Gesamtver-
antwortung des öffentlichen Trägers gerecht
wird und gleichzeitig die Eigenständigkeit
und Vielfalt der freien Träger absichert.

Die jüngste höchstrichterliche Rechtspre-
chung1 bestätigt zentrale Reformforderun-
gen, insbesondere dass kein Leistungserbrin-
ger gezwungen sein darf, erwartete Leistungen

unterhalb der Gestehungskosten zu erbrin-
gen. Ein modernes Leistungserbringungsrecht
muss auf allen Ebenen kostendeckende Refi-
nanzierung, Planungssicherheit und Verhand-
lungen auf Augenhöhe gewährleisten.

1 Ausgangssituation

Die folgende Zusammenfassung der aktuel-
len Finanzierungssystematik in der Kinder-
und Jugendhilfe (SGB VIII) beschreibt einer-
seits die bestehenden rechtlichen Grundlagen
und andererseits die damit einhergehenden
Probleme.

1.1 Gesamtverantwortung des
örtlichen Trägers der öffentlichen
Jugendhilfe (§§ 79, 80 SGB VIII)

Der örtliche Träger der öffentlichen Jugend-
hilfe trägt die Gesamtverantwortung für die
Verwirklichung der Aufgaben und Ziele der
Kinder- und Jugendhilfe. Diese Verantwor-
tung korrespondiert mit der unbedingten
Rechtspflicht, rechtzeitig und ausreichend
geeignete Einrichtungen, Dienste und Ver-
anstaltungen zur Erfüllung der gesetzlichen
Aufgaben zur Verfügung zu stellen.

Daraus ergibt sich die zwingende Pflicht, ein
bedarfsdeckendes und pluralistisches (vgl.
§§ 79 Abs. 2 Nr. 1, 80 Abs. 1, 5, SGB VIII)
Leistungsangebot bereitzustellen und zu fi-
nanzieren. Die Finanzierungsverantwortung
umfasst die Bereitstellung der für die Erfüllung
der Aufgaben notwendigen Finanzmittel und
die Sicherstellung einer entsprechenden Refi-
nanzierung für die Leistungserbringer. Würden
die Träger der freien Jugendhilfe ihre Auf-
gaben nicht wahrnehmen, müsste der öffentli-
che Träger die Leistungen vollständig erbrin-
gen und 100 % der Kosten selbst tragen, da es
sich um zwingende Pflichtleistungen handelt.

1.2 Förderung der freien
Jugendhilfe (§ 74 SGB VIII)

Die Förderung nach § 74 SGB VIII ist eine
spezifische Finanzierungsform, die haupt-
sächlich zur Absicherung objektiv-rechtlicher
Leistungspflichten, wie beispielsweise der Ju-
gendarbeit gemäß § 11 SGB VIII, dient, bei de-
nen keine Rechtsansprüche bestehen. Diese
Förderung wird überwiegend als Zuwendung
oder Sozialsubventionierung verstanden.

Gemäß § 74 Abs. 1 SGB VIII sollen die Trä-
ger der öffentlichen Jugendhilfe die freiwil-
lige Tätigkeit anregen und fördern, sofern be-
stimmte Voraussetzungen erfüllt sind. Über
Art und Höhe der Förderung entscheidet der
Träger nach pflichtgemäßem Ermessen und

1 BayVGH, B.v. 13.2.2024, 12 BV 23.1331, BeckRS 2024,
6209, bestätigt durch BVerwG, B.v. 20.12.2024, 5 B
6.25, BeckRS 2024, 41430; BayVGH, B.v. 13.2.2024,
12 BV 23.1357 = BeckRS 2024, 6197, bestätigt durch
BVerwG, B.v. 20.12.2024, 5 B 6.24, BeckRS 2024,
41436.
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